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3rﬁhlinqsnacht'

Don Qudolf 3i{d1er

Sich, da ift irgendeine [Qadht,

Die fremd in deinem Denken {teht
LInd die von deiner Sprache Dacht
Ein kleines Stadk fﬁr fich erﬂeht.

Du meifst noch um die Dunbelheit,
Die eine Flé’i.ufer{ront bedrangt
Lnd triibe Eompem@in[ombeit,
Die fich in ftille Strafse hangt.

Du meifst noch um den Diodubt,

Der ftiefelnd aber Flc’iufer fteiqt,

Ein [Deﬂinq{child, das pléblich 5uc|:zt
Lind {ich in blindem @lcma Derfchmeigt.

Du riech{t noch wie diec Erde me{t,
Betrauerft halbmegs den ﬂpril,

Du glﬁh{t dich los und gehft und qehft,
Die es die Strctfse habern mill.

29



	Frühlingsnacht

